
N a c h r i c h t e N  a u s  d e m  Q u a r t i e r  a N  d e r  m e h r o w e r  a l l e e

k i e z b l i c k

Lohnsteuerberatung
Komplette Erstellung von Einkommenssteuererklärungen

für Rentner – Arbeitnehmer – Beamte
im Rahmen einer Mitgliedschaft, sofern  • nur Einkünfte aus nicht­
selbstständiger Tätigkeit, aus wiederkehrenden Bezügen (z.B. Renten) oder 
aus Unterhaltsleistungen erzielt werden und/oder  • bei Miet-, Kapital-, 
Spekulations- und sonstigen Einkünften, wenn die Einnahmen hieraus  
13 000/26 000 € p.a. (Alleinstehende/Verheiratete) nicht übersteigen und 
wenn keine gewinn- oder umsatzsteuerpflichtigen Einkünfte vorliegen. 
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Raoul-Wallenberg-Straße 53, 12679 Berlin

Vergessene Küchenschätze werden einmal im Monat neu ent-
deckt – im Garten der Begegnung, Ludwig-Renn-Straße 33 B. Am 5. 
Juni kochen wir mit Bibelpflanzen, am 3. Juli schauen wir in Omas 
»Hausapotheke« und am 7. August gibt es viel Interessantes über 
Garten- und Naturphänomene. Alle Termine beginnen um 16 Uhr, 
der Eintritt ist frei. 

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

heute begrüßen wir Sie wieder 
auf unseren Kiezblick-Seiten. 
Die Champions League und die 
Tage, an denen wir mit unseren 
Lieblingsmannschaften mit ge-
fiebert haben, sind vorbei. End-
lich Zeit also, um selbst wieder 
vor die Tür zu gehen und aktiv 
zu werden. Im Quartier Mehro-
wer Allee gibt es nämlich nach 
dem langen Winter viel Neues 
zu entdecken. Die ersten Veran-
staltungen im Freien haben be-
reits stattgefunden. So wurden 
die Gartensaison eröffnet, Beete 
an ihre diesjährigen Nutzer über-
geben, Bäume im Hochzeitspark 
gepflanzt und der Balkonwettbe-
werb – dieses Jahr unter dem 
Motto »Karneval der Blumen« – 
gestartet. Außerdem gab es die 
ersten Spaziergänge mit den Nach
barschaftshelferinnen oder auch 
Angebote, sich zu bewegen bei-
spielsweise bei den Familien-
sportsonntagen, beim Frauen
sport 50+ und Badminton. Und 
so aktiv geht es auch weiter. Viele 
Aktionen und Veranstaltungen 
im Kiez sind geplant. Doch lesen 
Sie selbst, und dann »Raus ins 
Grüne«!	 Ihre Redaktion

Herr Gräff, welche Faktoren waren 
Ihrer Meinung nach ausschlagge-
bend dafür, dass die Internationale 
Gartenausstellung (IGA) 2017 bei 
uns im Bezirk stattfinden wird?

Nachdem das Tempelhofer 
Feld politisch ausgeschieden war, 
musste ein neuer, auch für inter-
nationale Besucher interessanter 
Standort in Berlin gefunden wer-
den. Die Gärten der Welt, ein Ju-
wel der Grün Berlin GmbH in 
Marzahn-Hellersdorf, waren hier 
sicher ein Kondensationskern, 
ebenso die Tatsache, dass es dem 
Bezirk gelungen ist, die Erweite-
rungsflächen zu erwerben und 
damit den Grundstein für die 
Umsetzung des Rahmenkon-
zepts der IGA zu legen.

Ganz wesentlich für die Wahl 
des Standortes war aber sicher 
auch, dass Marzahn-Hellersdorf 
mit seinen Großsiedlungen in ei-
ner Welt, in der der überwie-
gende Teil der Menschen in 
Städten lebt, ein Modell für eine 
zukunftsweisende Entwicklung 
bieten kann. Die Verbindung 
von Großstadt und Natur ist hier 
einmalig, dicht bewohnte Stadt-
teile und ökologisch wertvolle 
Naturräume liegen sehr nahe 

In unserer vorigen Ausgabe be-
richteten wir über den Erweite-
rungsbau der DRK-Kindertages-
stätte »Kreuz & Quer«. Nachdem 
die im Dezember 2012 begon-
nenen Umbauarbeiten pünktlich 
abgeschlossen wurden, konnten 
am 30. April weitere 50 Kitaplät-
ze in Anwesenheit von Staatsse-
kretärin für Jugend und Familie 
Sigrid Klebba und Bezirksstadt
rätin für Jugend und Familie, 
Weiterbildung und Kultur Julia-
ne Witt übergeben werden. Im 
Quartier an der Mehrower Allee 

»Kreuz & Quer« erweitert
stehen somit nun zusammen mit 
dem Angebot in der Kita »Son-
nenschein« insgesamt circa 250 
Kitaplätze zur Verfügung, so dass 
ab August dem geltenden Rechts
anspruch auf ein Betreuungsan-
gebot in einer Kindertagesstätte 
entsprochen werden kann. Was 
die pädagogische Arbeit der Kita 
Kreuz & Quer betrifft, stehen 
breitgefächerte Bewegungsange-
bote, eine gezielte Gesundheits-
erziehung und eine intensive 
Arbeit mit den Eltern im Vorder-
grund. 	 Bojana Jähne

Am 13. Juni werden um 17 Uhr in 
den Räumen der JaKuS gGmbH, 
Kölpiner Straße 1, wieder Wohn-
führerscheine an Jugendliche im 
Beisein von Bezirksstadträtin für 
Jugend, Familie, Weiterbildung 
und Kultur Juliane Witt überge-
ben. Der Wohnführerschein-Kurs 
soll junge Menschen fit für die 
erste eigene Wohnung machen 
und ihnen die Suche nach einer 
passenden Wohnung erleichtern. 

Entwickelt wurde das Projekt 
»Wohnführerschein« 2010 von 

Wieder Wohnführerscheine
den Wohnungsunternehmen al-
lod, degewo und Marzahner Tor 
gemeinsam mit dem Quartiers-
management Mehrower Allee 
sowie Schülerinnen und Schü-
lern der Tagore-Schule im Rah-
men des Programms »Soziale 
Stadt«. Seit 2012 wird es als mo-
difizierter Kurs, bestehend aus 
sechs Modulen, durch die JaKuS 
gGmbH, vor allem für Jugendli-
che, die in der Jugendhilfe be-
treut werden, umgesetzt.

	 Quartiersmanagement

IGA 2017
Fünf Fragen an Bezirksstadtrat Christian Gräff,  

Leiter der Abteilung Wirtschaft und Stadtentwicklung

beieinander und bieten damit 
die Chance, Lebensqualität, 
Nachhaltigkeit und Biodiversität 
gemeinsam mit den Bewohnern 
zu entwickeln.

Die hohe Qualität der öffent-
lichen und privaten Grünanla-
gen, eingebunden in die Land-
schaft mit Wuhletal und Kien-
berg, schafft darüber hinaus gute 
Voraussetzungen, auch dem Kli-
mawandel erfolgreich zu begeg-
nen: Nicht zuletzt dank der Un-
terstützung einiger politisch Ver-
antwortlicher, die aus unserem 
Bezirk kommen, und einer Por-
tion Glück, die immer dazu ge-
hört, haben wir erreichen kön-
nen, dass nach der o.g. Situation 
die IGA für Berlin nicht abgesagt 
wurde, sondern nach Marzahn-
Hellersdorf kommt.

Wird der Bezirk davon profitieren? 
Und wenn ja, wie?

Der Bezirk wird auf vielerlei 
Weise profitieren. Wir erleben 
im Moment gerade einen Pro-
zess, in dem alle gesellschaft-
lichen Gruppen des Bezirks, von 
der Politik über die Wirtschaft, 
über Gartenfreunde, Kunstschaf-
fende und Sportler bis hin zu ak-

tiven Bürgergruppen und Verei-
nen, darüber nachzudenken be-
ginnen, wie sie in vier Jahren die 
Besucher aus aller Welt im Be-
zirk empfangen und was sie ih-
nen bieten.

Marzahn-Hellersdorf hat eine 
unglaubliche Chance mit der 
Austragung der IGA, das Image 
zu verbessern und der Welt zu 
zeigen, dass dies ein Ort ist, der 
»anders ist, als man denkt«. Ich 
bin mir sicher, dass wir hier viele 
aufregende Überraschungen er-
leben werden.

Sollte es wirtschaftlich gelin-
gen, die IGA über eine Seilbahn 
an das U-Bahn-Netz anzubin-
den, wäre dies ein großer Erfolg 
für die Nachhaltigkeit: Weit 
mehr Besucher als bisher könn-
ten dann statt des Autos den 
ÖPNV zur Anreise in die Gärten 
der Welt nutzen, Marzahn-Hel-
lersdorf läge touristisch auf einer 
Linie mit Hauptbahnhof, Regie-
rungsviertel und Brandenburger 
Tor, die Seilbahnfahrt über das 
Wuhletal mit dem schwebend 
weiten Blick auf die Landschaft 
wäre eine doppelte Sensation: 
auf ökologisch kleinen Füßen 
und äußerst leisen Sohlen wür-
de eine neue barrierefreie Per-
spektive eröffnet, für die »Platte« 
ebenso wie für die Hauptstadt 
Berlin.	 E Seite 6

Die Agrarbörse organisierte zu-
sammen mit dem Quartiersma-
nagement Mehrower Allee und 
den Nachbarschaftshelferinnen 
im April eine gemeinsame Auf-
taktveranstaltung im Garten der 
Begegnung – den Start in die 
Balkon- und Gartensaison. Er-
öffnet wurde das Fest von Dag-
mar Pohle, Bezirksstadträtin für 
Gesundheit und Soziales. Anwe-
send waren auch Vertreterinnen 
der Wohnungsunternehmen al-
lod, Fortuna und Marzahner Tor, 
die den Balkonwettbewerb zu-
sammen mit der degeo bereits 
zum achten Mal durchführen 
und ihn vor allem auch finanzi-
ell unterstützen.

Das musikalische Programm 
leiteten die zarten Stimmchen 
der Kinder der Kita »Kreuz & 
Quer« mit einem Frühlingslied 
ein. Es folgten weitere anspre-
chende Darbietungen verschie-
dener Tanzgruppen. Außerdem 
gab es noch viele Mitmachange-
bote im Garten. Kaninchen, 
Hahn »Johann« und Ziegenbock 
aus dem Tierhof Marzahn durf-
ten angefasst werden, auf zwei 
Ponys konnten die Kinder reiten, 
und die Hüpfburg lud zum To-

Start in den Frühling

ben ein. Auch die jungen Leute 
vom KiezMobil des M3 waren 
mit Bewegungsangeboten vor 
Ort und halfen den Kindern un-
ter anderem bei ihren ersten 
zaghaften Versuchen auf einem 
Skate- bzw. Wave-Board.

Die vielen fleißigen Hände im 
Garten gehörten aber in erster 
Linie den Mitarbeitern der Agrar
börse unter Leitung von Roswi
tha Babig, die auch Pflanzen 
zum Kauf anboten. Und wer 
wollte, konnte diese gleich vor 
Ort in die Erde bringen. Denn 
um 17 Uhr wurden die circa 
dreißig Bewohnerbeete feierlich 
an ihre diesjährigen Nutzer über-
geben. Neben Getränken und 
Grillwurst sorgten auch die Schü-
ler der Tagore-Schule für das 
leibliche Wohl. Sie verkauften le-
ckere selbstgebackene Kuchen, 
um eine Reise nach Indien im 
Rahmen eines Schüleraustauschs 
mit zu finanzieren.

Na, wenn das kein guter Sai-
sonstart war, dann weiß ich auch 
nicht. In jedem Fall wünsche ich 
allen Hobbygärtnern viel Erfolg 
und bin gespannt, wer im Sep-
tember zu den Wettbewerbsge-
winnern zählen wird.	 Friederike
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E Seite 5  Lässt sich die IGA mit den 
Prämissen des Naturschutzes ver-
einbaren oder müssen sich Schwal-
benschwanz und seltene Amphibien 
ein neues Zuhause suchen?

Schon das Motto der IGA 
»Natürlich in Berlin!« macht 
deutlich, dass es hier nicht um 
eine klassische Blumenschau (die 
es natürlich auch im Bereich des 
Blumberger Damms geben wird) 
geht, sondern vielmehr um eine 
ökologische Aufwertung, eine 
Stadtlandschaft der Zukunft, um 
naturnahes Wohnen mit Mo-
dellcharakter. Dass dies ernst ge-
meint ist, sieht man schon dar-
an, dass der Kienberg untersucht 
wurde und dass das Jahr 2013 ge-
nutzt wird, Flora und Fauna im 
Wuhletal zu kartieren, um die 
Wettbewerbsteilnehmer und Pla-
ner für die wertvollen Naturräu-
me intensiv zu sensibilisieren. 
Selbstverständlich wird daher 
nicht nur Naturschutzrecht ein-
gehalten, es ist vielmehr Ziel der 

IGA 2017
IGA, die Artenvielfalt auf dem 
Kienberg zu erhöhen, die wert-
vollen Biotope im Wuhletal zu 
erhalten und dem Bürger Mög-
lichkeiten für Naturerfahrung 
und Umweltbildung zu schaffen, 
ohne Schützenswertes zu beein-
trächtigen.

Inwieweit wird bei dem Projekt an 
Familien und Kinder gedacht?

Familien und Kinder sind si-
cher neben dem Fachpublikum 
die Hauptzielgruppen der IGA, 
für sie werden viele Attraktionen 
und Spielorte auf dem Kernge-
lände der Gartenschau geschaf-
fen. In den Landschaftsberei-
chen Kienberg und Wuhletal 
können sie Naturerfahrungen 
sammeln. Da die IGA auch eine 
Beteiligung örtlicher Initiativen 
aus Schulen und Kitas, aus Na-
turschutzorganisationen und 
Vereinen, aus Jugend- und Kin-
dereinrichtungen plant, wird es 
sicher ein sehr interessantes und 

breites Angebot geben. Und da 
auch gesunde Ernährung ein 
Thema der IGA sein wird, kön-
nen Vater, Mutter und Kinder 
sich in den Pausen bei gutem Es-
sen erholen. 

Wird der Hochzeitspark Marzahn-
Hellersdorf auch in die Konzeption 
für die IGA einbezogen?

Welche Orte als sogenannte 
»dezentrale Orte« der IGA in un-
serem Bezirk gelten werden, wird 
noch in diesem Jahr entschieden. 
Ganz sicher wird meiner Mei-
nung nach auch ein Ort dabei 
sein, der sich mit dem Stadtum-
bau der letzten Jahrzehnte be-
schäftigt hat.

Es wird insgesamt darum ge-
hen, ein so breites Spektrum von 
Orten und Aktivitäten zu bieten, 
dass die Welt erkennt, wie schön 
es hier bei uns ist und wie freund
lich wir Marzahn-Hellersdorfer 
sind. Und wir hoffen, so man-
chen Besucher sagen zu hören: 
Mensch, hier möchte ich auch 
wohnen!	 Fragen: Uta Reincke

Jeden Mittwoch von 9.30 bis 12 
Uhr findet im Familiencafé des 
DRK in der Sella-Hasse-Straße 
19-21 ein Familienfrühstück statt. 
Eingeladen sind Eltern mit ihren 
Kindern sowie Seniorinnen und 
Senioren. Neben einem gemein-
samen Frühstück bereiten Ma-
nuela Krzymyk und Kay Reich
stein jede Woche ein Thema vor 
und regen den Austausch unter 
den Teilnehmenden an. Also, 
wer nicht alleine frühstücken 
möchte und Fragen zu Erzie-

Die Mitglieder der Sozialkom-
mission, die im März neu gewählt 
wurden, treffen sich regelmäßig 
im Stadtteilzentrum, Marzahner 
Promenade 38. Sie stehen an je-
dem letzten Donnerstag im Mo-
nat von 15 bis 16 Uhr älteren 
Menschen für Beratungen zur 
Verfügung. Jeden dritten Don-
nerstag im Monat von 10 bis 12 

Der Aktionstag »Wir für Demo-
kratie – Tag und Nacht der To
leranz« fand am 16. April in 
Marzahn-Mitte statt. Drei Bun-
desministerien – für Familie, Se
nioren, Frauen und Jugend, des 
Innern und für Arbeit und Sozi-
ales – hatten für diesen Tag 
deutschlandweit zu Veranstal-
tungen und Aktionen zum The-
ma Toleranz aufgerufen. 

In der Jugendfreizeiteinrich-
tung FAIR wurden die Ergeb-
nisse eines Videoprojektes vor-
gestellt. Außerdem gab es eine 
Theateraufführung des »Schwar-
zen Theaters« der Grundschule 
am Bürgerpark zusammen mit 
der Theatergruppe des FAIR, die 
von mehr als 100 Kindern be-
sucht wurde. 

Im Frauentreff HellMa wur-
den zum Thema »Begegnung 
der Religionen – Frauen im 
Kampf für Toleranz« kontrover-
se Standpunkte diskutiert. Ge-
sprächspartnerinnen waren eine 
katholische Theologin, eine pro-

Auf Anregung von Pfarrer Bruno 
Schottstädt wurde das Ökume-
nische Forum am 14. März 1983 
gegründet. Damals trafen sich 
Marzahner Christen verschiede-
ner Konfessionen im Gemeinde-
haus in der Schönagelstraße. Un
ter den Bedingungen der DDR 
wollte man als kirchliche Arbeits-
gruppe die 6. Weltkirchenkonfe-
renz in Vancouver inhaltlich mit 
vorbereiten. Seitdem agiert das 
Forum für Gerechtigkeit, Frieden 

Seit 30 Jahren 
Ökumenisches Forum Marzahn

und Bewahrung der Schöpfung 
und ist in verschiedenen Berei-
chen aktiv. Seit 1986 richtet es 
mit dem Landesverband Deut-
scher Sinti und Roma Berlin-Bran
denburg das jährliche Gedenken 
zur Erinnerung an das Zwangsla-
ger Marzahn für Sinti und Roma 
aus. Das nächste Gedenken fin-
det am 9. Juni um 12.30 Uhr am 
Gedenkstein für Sinti und Roma 
auf dem Marzahner Parkfriedhof 
statt.	 Volkmar Fritzsche

Frühstückszeit im DRK
завтрак в Немецком Красном кресте

hung, Gesundheit oder sonsti-
gen Alltagsbereichen hat, ist da-
zu mittwochs herzlich eingela-
den. Männer von jung bis alt, die 
lieber unter sich sind, haben frei-
tags von 10 bis 12 Uhr die Mög-
lichkeit, an einem Väter-Früh-
stück unter der Leitung von Kay 
Reichstein teilzunehmen.

Anmeldung für beide Ange-
bote: Telefon 0151/50 717 440, 
E-Mail an familienfoerderung@
drk-berlin-nordost.de.

	 Karen Nitz-Bessenrodt, DRK Tag der Toleranz
Vielfalt bei Veranstaltungen und Aktionen

testantische Pastorin im Ruhe-
stand, eine Vertreterin der tür-
kisch-islamischen Union und 
eine Atheistin, die für ein besse-
res Verständnis füreinander plä-
dierten. 

Im Stadtteilzentrum Marzahn-
Mitte führte die deutsch-tür-
kische Theatergruppe »Bunte 
Zellen« ihr Programm »Berliner 
Pflanzen« vor einem begeister-
ten Publikum auf. »Mädchen 
mobil« stellte die Ergebnisse von 
15 interviewten Menschen aus 
verschiedenen Ländern, die jetzt 
in Marzahn wohnen, in einer 
Fotoausstellung vor. Im Haus 
der Begegnung M3 fand eine 
Diskussion von Kindern und Ju-
gendlichen mit Jugendstadträtin 
Julia Witt statt. 

Obwohl der Tag selbst in der 
Öffentlichkeit scheinbar keine so 
große Rolle gespielt hat, waren 
die Veranstaltungen für die Be-
teiligten von großer Wirkung 
und dem Anliegen angemessen.

	 Dr. Renate Schilling

Gemeinschaftsgärtnern in Groß-
siedlungen ist nicht nur im For-
tuna Kiezpark oder am Mühlen-
becker Weg ein Thema. Nein, 
auch bei uns im Quartier an der 
Mehrower Allee wird es im »Gar-
ten der Begegnung« bereits seit 
über fünf Jahren erfolgreich 
praktiziert. Besonders stolz sind 
wir darüber, dass wir in diesem 
Jahr über 30 Bewohnerbeete an-
legen und vergeben konnten. 
Außerdem nutzt die gerade im 
Umbau befindliche Karl-Fried-
rich-Friesen-Grundschule un-
seren Garten als Betätigungsfeld 
im Unterricht. Doch wir haben 
uns für die Gartensaison noch 
viele andere Dinge hier im »Gar-
ten der Begegnung« vorgenom-
men. Viele Aktivitäten werden 
das Gartenjahr begleiten. Unter 
dem Motto »Was Oma noch 
wusste« werden wir gemeinsam 
mit Bewohnerinnen und Bewoh-
nern vergessene Küchenschätze 
entdecken. Es wird aber auch 

Der Garten der Begegnung lädt ein
Добро пожаловать в сад встреч 

wieder kulturelle Angebote wie 
Lesungen, Märchentage, Som-
mer- und Erntefeste, interkultu-
relle Picknicke sowie Ferien- und 
Projekttage für Kinder zu The-
men des Natur- und Umwelt-
schutzes geben. 

Wenn Sie mehr erfahren 
möchten, dann kommen Sie 
doch einfach mal vorbei und in-
formieren Sie sich über unsere 
monatlichen Veranstaltungen. 

Sie finden den Garten in der 
Ludwig-Renn-Straße 33 B, direkt 
neben dem Hochzeitspark Mar-
zahn-Hellersdorf. Bis Oktober 
ist er montags bis freitags von 11 
bis 18. Uhr für alle geöffnet und 
frei zugänglich. Nähere Aus-
künfte bei der Agrarbörse, Tele-
fon 0176/10 536 195, oder beim 
Quartiersmanagement, Telefon 
30 64 16 44. 	 Roswitha Babig, 	

	 Agrarbörse Deutschland Ost e.V.

Interkulturell speisen 
Picknickfreunde aufgepasst! In 
diesem Jahr finden zwei »Inter-
kulturelle Picknicke« im Garten 
der Begegnung statt. Ob vietna-
mesisch, russisch, deutsch oder 
ukrainisch – für jeden Geschmack 
ist etwas dabei. Lassen Sie sich 
am 12. Juni und 14. August je-
weils ab 17 Uhr von der Koch-
kunst unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner überraschen. 
Gern können Sie auch selbst eine 
Kostprobe mitbringen. Der Ein-
tritt ist frei. 

Rat- und Vorschläge
Uhr berät Herr Bösel, Mitglied 
in der Sozialkommission, zum 
Wohnen im Alter. Er kann zu 
notwenigen Anträgen und Be-
hördengängen Auskunft geben 
und auch zu konkreten Umbau-
arbeiten Vorschläge unterbreiten. 
In dieser Zeit ist Herr Bösel auch 
telefonisch unter 99 89 502 zu 
erreichen. 	 Dr. Renate Schilling

Sonntagssportspaß
Der monatliche Familiensonntag 
ist zu einem festen Termin ge-
worden. Unter Leitung von Ur-
sula Steinau von der Spielplatzini
ative und mir können sich Men-
schen jeden Alters von 10 bis 12 
Uhr in der Kiezsporthalle in der 
Alfred-Döblin-Straße 17 sport-
lich betätigen. Kinder können 
toben, die Bank herunterrutschen, 
Skater oder Roller fahren und 
Ball spielen. Erwachsene, auch 
ohne Kinder, finden beim Tisch-
tennis, Badminton, Basketball 
oder Fußball ihren Spaß. Will-
kommen beim nächsten Famili-
ensonntag am 23. Juni! 	Uwe Tolle

Großer Sportaktionstag 
In diesem Jahr ist der große Sport
aktionstag am 7. September. Ab 
13 Uhr wird es einen Stunden-
lauf im Bürgerpark geben. Ab 14 
Uhr sind dann verschiedene 
sportliche Aktivitäten für Groß 
und Klein entlang der Marzah-
ner Promenade und ein großes 
Bühnenprogramm vor dem Frei-
zeitforum Marzahn geplant. Das 
Fest wird von Quartiersmanage
ment und Spielplatzinitiative 
zusammen mit der degewo ver-
anstaltet.
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Was machen die Männer?
Der MännerTreff findet 14täg-
lich, mittwochs von 10 bis 12 
Uhr, in der Begegnungsstätte 
»Felse 13« der Wohnungsgenos-
senschaft Marzahner Tor statt. 
Informationen bei Volkmar Frit-
sche unter 935 44 06.

Kiez 4 All-Fest
Zum Ferienabschluss am 3. Au-
gust fi ndet von 12 bis 19 Uhr ein 
Kiezfest im Bürgerpark statt. Ne-
ben dem abwechslungsrei chen 
Bühnenprogramm wird es viele 
Mitmachangebote für Groß und 
Klein geben. Veranstalter sind 
Jugendliche des Hauses der Be-
gegnung M3, insbesondere  »Kiez 
Mobiler«. Unterstützt werden sie 
vom Jugendamt und dem Quar-
tiersmanagement Meh rower 
Allee.

Im Kiezschaufenster im Durch-
gang Raoul-Wallenberg-Straße / 
Ecke Märkische Allee gibt es wie-
der eine interessante Ausstellung 
für Sie, liebe Kunstfreunde. 
Noch bis zum 19. Juni ist hier 
eine kleine Auswahl von Werken 
der Hobbymalerin Ulrike Kroli-
kowski zu sehen. Die 1945 in 
Leipzig geborene, pensionierte 
Ingenieurökonomin war viele 
Jahre für die Deutsche Post tätig. 
Bereits während der Berufstätig-
keit entdeckte sie ihre Leiden-

Tischtennis und mehr
… gibt es wieder am 9. Juni 2013 
von 10 bis 12 Uhr in der Kiez-
sporthalle, Alfred-Döblin-Straße 
17. Alle an Bewegung Interessier-
ten spielen unter Anleitung oder 
eigenverantwortlich und knüp-
fen dabei fast wie von selbst alte 
und neue nachbarschaftliche 
Kontakte. Es stehen zwar Tisch-
tennis und Badminton im Vor-
dergrund aber man kann auch 
andere sportliche Betätigungen 
individuell durchführen. Gerne 
können Bälle rausgeholt, Matten 
hingelegt und auch eine Rutsche 
aufgebaut werden. Weitere Infor-
mationen unter: 0173/31 444 00.  
 Volkmar Fritzsche

Beim 12. Pfl anzfest im Hochzeits-
park am letzten Samstag im April 
gab es wieder einmal die Gele-
genheit, einen eigenen Baum in 
die Erde zu setzen. Bezirksstadt-
rat Christian Gräff beglück-
wünschte namentlich alle elf 
neuen Baumpfl anzer und über-
gab ihnen die zugehörigen Ur-
kunden. Für den feierlichen 
Rahmen sorgten dieses Mal nicht 
nur Musiker Viktor Schroh, son-
dern auch der Hellersdorfer Ju-
gendchor unter der Leitung von 
Klaus Kühling (im Foto links).

Leider hatte die Beschwörung 
des Wettergottes keinen Erfolg, 
denn es regnete und war kalt, 

DRK-Sommerfest
Das Sommerfest des DRK, das in 
diesem Jahr unter dem Motto 
»Fit in den Sommer« stattfi n det, 
lockt mit allerlei sportlichen Ak-
tivitäten. Am 13. Juni fi nden Sie 
von 15 bis 17 Uhr im Garten, 
Sella-Hasse-Straße 19/21, Ange-
bote zum Ausprobieren und Mit-
machen wie Kickboxen, Limbo, 
Taekwondo, Armbrustschießen, 
Büchsen werfen, Sackhüpfen so-
wie Sport-Parcours. Alle Teilneh-
mer, die bewiesen haben, dass sie 
fi t für den Sommer sind, erhal-
ten am Ende eine Medaille. Na-
türlich wird auch gegen einen 
kleinen Obolus für das leibliche 
Wohl gesorgt, so dass jeder – ob 
jung, alt, aktiv oder lieber gemüt-
lich – einen schönen Nachmittag 
im DRK verleben kann. Der Ein-
tritt ist frei.

 Karen Nitz-Bessenrodt, DRK

Unser Sommerfest steht dieses 
Jahr unter dem Motto »Karneval 
der Tiere«. Mit freundlicher Un-
terstützung der Hans-Werner-
Henze-Musikschule werden un-
sere Kinder in verschiedene 
Tierrollen schlüpfen und bei Mu-
sik und Tanz ihr Talent präsen-
tieren. Aber auch sonst wird es 
viele »tierische« Aktivitäten rund 
um den Karneval geben. Darü-
ber hinaus werden wir die neu 
gestalteten Fassaden zusammen 

Im April starteten wieder unsere 
Stadtspaziergänge, die 2013 das 
berlinweite Projekt »Zerstörte 
Vielfalt« aufgreifen. Fröhlich und 
bei herrlichstem Frühlingswetter 
machten wir uns am 16. April mit 
Bewohnerinnen und Bewohnern 
auf den Weg und stoppten das 
erste Mal am U-Bahnhof Moh-
renstraße. Hier lärmte der Ver-
kehr, und vor uns erhob sich ein 
Meer von Baukränen. Wie hatte 
sich alles verändert – zum wie-
vielten Mal schon? Die Atmo-
sphäre war geschäftig, und auf 
großen Transparenten konnte 
man das Ziel der Bautätigkeit 
sehen: Einkaufstempel und High 
Society – Quartier feinster Sahne. 
Gemeinsam mit Wolfgang Ham-
bruch erkundeten wir, welche 

Chor im Hochzeitspark
Хор в свадебном парке

doch davon ließ sich niemand 
abschrecken. Zur Freude aller 
hörte der Regen dann zur Pfl anz-
aktion selbst plötzlich auf und 
so ging es mit Spaten und Harke 
an die Pfl anzstellen. Besondere 
Aufmerksamkeit erhielten dabei 
die Chorsänger, denn sie sangen 
und tanzten um einen Baum. Es 
war ihr eigener Apfelbaum, der 
aus Anlass des 25jährigen Beste-
hens des Chors und zu Ehren 
des achtzigsten Geburtstages ih-
res Chorleiters gepfl anzt wurde.

Dieser fröhliche Ausklang 
wurde noch getoppt durch die 
Ankündigung, dass der Park er-
weitert wird. Friederike

Stadtspaziergänge
Прогулки пo городу

Gebäude hier im 19. Jahrhundert 
gestanden hatten. Davon waren 
nur noch die wenigsten übrig ge-
blieben, und sie boten, kaputt 
und eher notdürftig vor dem Ver-
fall geschützt, einen traurigen 
Anblick. Anhand von Fotos, die 
Herr Hambruch im Gepäck hat-
te, erfuhren wir, wie dieses Vier-
tel in den Jahren der Nazidikta-
tur unter anderem für Demon-
strationen genutzt wurde und 
wie es sich nach 1945 entwickelt 
hatte. Schließlich führte uns un-
ser kleiner geschichtlicher Exkurs 
dann zum Dokumentationszent-
rum »Topographie des Terrors«. 
Mal schauen, zu welchen beson-
deren historischen Orten wir 
dieses Jahr noch geführt werden.  
 Sabine Schwarz, Nachbarschaftshelferin

Kita »Sonnenschein«

Familienfest
mit Schülerinnen und Schülern 
der Tagore-Schule einweihen, 
die uns bei der Gestaltung tat-
kräftig unterstützt haben. Alle 
Eltern, Bewohnerinnen und Be-
wohner sowie Partner und Inter-
essierte sind herzlich eingeladen, 
am 14. Juni ab 15 Uhr im Garten, 
Walter-Felsenstein-Straße 39/41, 
mit dabei zu sein. Natürlich wird 
auch für das leibliche Wohl ge-
sorgt. Christel Meuschke, 

 Kitaleitung

Mit Pinsel und Palette
schaft zur Fotografi e. »Nach dem 
Ausscheiden aus dem Berufsle-
ben habe ich Interesse und Freu-
de am Malen bekommen«, sagt 
die heute 68-Jährige. Seitdem 
sind viele Fotografi en und Ge-
mälde entstanden, die auch 
schon Bestandteil mehrerer Aus-
stellungen waren. Eine kleine 
Auswahl dessen, was Frau Kroli-
kowski geschaffen hat, habe ich 
nun für Sie in unserer »Galerie 
im Freien« zusammengestellt.   
 Kristina Schrandt 

Kino für Alle!
Eine Besonderheit in unserem 
Kiez ist das Heimkino, das ein-
mal im Monat im Gewerkschaft-
lichen KIEZ-Treff in der Mehro-
wer Allee 28-32 stattfindet. In 
gemütlicher Atmosphäre werden 
verschiedene Kinofi lme gezeigt, 
über die anschließend diskutiert 
wird. Die nächsten Filmabende 
sind am 4.6., 2.7., 6.8. und 3.9., 
Beginn ist immer 18 Uhr. Wei-
tere Informationen zu den Fil-
men und weitere Angebote unter 
http://ost.berlin.verdi.de/.
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Weiden zählen zu den Kätzchen-
blütern und sind in Form vieler 
Arten (Trauerweide, Silberweide, 
Korbweide etc.) in ganz Europa 
heimisch. Nur in Skandinavien 
und Großbritannien fehlen sie.

Weiden bevorzugen die Nähe 
von Gewässern. Man findet sie 
häufig in Auwäldern, in denen 
sie seit jeher eine natürliche 
Uferbefestigung darstellten. Lei-
der wurden sie nicht selten durch 
Hybrid-Pappeln ausgetauscht. 
Weiden sind nicht nur sehr schö-
ne, sondern auch nützliche Bäu-
me. Jeder weiß, dass man die 
biegsamen und schnell wachsen-
den Weidenruten zum Korb-
flechten verwenden kann. Aus 
der Rinde des Baumes lassen 
sich ein fiebersenkender Tee und 
ein Medikament gegen Rheuma 

Die letztens gesuchte Sonne ha-
ben Schülerinnen und Schüler 
der Tagore-Schule mit den Kin-
dern und Erzieherinnen der Kita 
»Sonnenschein« gebastelt und 
sie ist über der rechten Eingangs-
tür zu finden. Gewonnen hat 
Frau Hartwig aus der Walter-Fel-
senstein-Straße zwei Freikarten 
für eine Veranstaltung des Thea-
tercafés im KulturGut Marzahn. 
Unser heutiges Foto zeigt ein 
Detail, das sich an einem stark 
frequentierten Ort im Quartier 
befindet. Hinter dem zu ra-
tenden Objekt wechseln sich 
Kunstwerke ab und können be-
staunt werden. Na eine Idee? 

Im  März war es endlich wieder 
soweit: nach einer langen Winter
pause trafen sich die Skatfreunde 
zum ersten Turnier 2013. Altbe-
kannte hatten sich im österlich 
geschmückten Mehrzweckraum 
der Kiezsporthalle, Alfred-Döb-
lin-Straße 17, eingefunden. Es 

Die Weide

herstellen. Auch Nagetiere schät-
zen es, das weiche Holz anknab-
bern zu dürfen. Das gilt für den 
Biber ebenso wie für das Meer-
schweinchen.

Die alten Römer haben Wei-
den diversen Göttern geweiht. 
Im Mittelalter galt die Weide als 

Preisrätsel
разгадай загадку и выиграй приз

Dann schnell die Lösung ans 
Vorortbüro des Quartiersma-
nagements Mehrower Allee, Al-
fred-Döblin-Straße 2A oder per 
E-Mail an mehrower-allee@
weeberpartner.de senden und 
gewinnen. Einsendeschluss ist 
der 17. Juni.	 Volkmar Fritzsche

wurde wie immer an sieben Ti-
schen mit je drei Spielern gereizt 
und gespielt. Unter den 21 Teil-
nehmenden waren sieben Frau-
en. Für 2013 musste ein neuer 
Pokal gestiftet werden, denn Pe-
ter Nittschalk konnte durch drei 
aufeinander folgende Siege 2012 

Hexenbaum. Es hieß, dass He-
xen Weidenzweige verknoten, 
um damit zu zaubern oder sogar 
zu töten. In der Zeit der Inquisi-
tion wurden mit Hilfe von Wei-
denruten die ,echten’ Hexen 
überführt. Auch abergläubische 
Bauern weigerten sich strikt, im 
Hühnerstall Weidenkörbe zu 
flechten, damit die Küken nicht 
mit einem Knoten im Hals ge-
boren werden.

Heute schreiben Esoterik-An-
hänger der Weide immer noch 
mystische Kräfte zu. Die Weide 
sei ein ,Mutterbaum’, heißt es, 
der Trost spenden und Traurig-
keit vertreiben kann. Besonders 
die Trauerweide sei alles andere 
als traurig. Das ist zwar Ansichts-
sache, aber der Wirkung frischen 
Weidengrüns kann sich wohl 
selbst der nüchterne Betrachter 
nicht ganz entziehen.	Uta Reincke

Preisskat 2013 einen Pokal in seinen Besitz neh-
men. 

Sieger beim Frühjahrspreis-
skat wurde mit neuem Rekord 
von 2066 Punkten Manfred 
Zemter. Angela Schreiner war 
mit 1264 Punkten bestplatzierte 
Frau. Unser Sommerpreisskat 
findet dann am 19. Juni um 17 
Uhr statt.	 Uwe Tolle

da lass dich ruhig nieder. Dieses 
Motto bestimmt schon seit Jah-
ren die Zusammenkünfte der 
Sängerinnen und Sänger im 
Quartier. Regelmäßig werden 
Termine verabredet, und nach-
dem über Herbst und Winter die 
Lieder im Elterntreff in der Kita 
»Sonnenschein« ertönten, freuen 
sich alle auf die bevorstehenden 
monatlichen Gesangstreffs unter 
Bäumen im Garten der Begeg-
nung. Am 17. Juli und 21. Au-
gust, jeweils um 14.30 Uhr wer-
den wir von Ruth Juhl, einer 
taffen Seniorin, die schon eine 
Singegruppe in Alt-Marzahn lei-
tet, unterstützt. Mit ihrer Gitar-
renbegleitung macht das Singen 

Wo man singt, ...
noch mehr Freude und verbreitet 
jede Menge gute Laune.

Gespannt erwarten wir zu un-
seren diesjährigen Treffen im 
Garten auch die Strickliesel un-
seres Kiezes. Bis zum September 
läuft ein Projekt des Neuköllner 
Nachbarschaftstreffs »Sonnen-
blick« im Quartier »Weiße Sied-
lung/Dammweg«, die mit 500 
Metern den längsten Schal Ber-
lins stricken wollen. Na, dem Auf 
ruf mitzumachen folgen wir gern, 
denn »flotte Maschen« können 
wir auch! Vielleicht haben auch 
Sie Lust bekommen, entweder 
mit uns zu singen oder zu stri-
cken. Wir freuen uns auf Sie!
	Sabine Schwarz, Nachbarschaftshelferin
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